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Oplata pocziowa uiszczond golowka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tagessenung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illustr. 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime ; 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags⸗ 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. 


Samstag, den 1. Februar 1930. 


Nr. 30. 


„Ihre Reviſion der Verfaſſung“ 


vortrag des geweſenen Minifterpräfidenten Dr. Switalski in Krakau. 


Gecherte Damen und Herren! 


Ich muß anfangen von dem Anſpruche unter der Adreſ⸗ 
je des konföderierten gegneriſchen Lagers. Das politiſche 
Handwerk hat, wie jede Art von Arbeit ſeine Schattenſeiten. 
Aber es ſoll jeder wenigſtens auf ihn entfallende Arbeit er⸗ 
ledigen. Was iſt das für Gerechtigkeit, daß wir gezwungen 
ſind, uns mit der Propaganda und mit der Aufklärung der 
fremden Entwürfe der Verfaſſungsänderungen befaſſen zu 
müſſen. 

Und gerade dazu ſind wir eigentlich gezwungen. Denn 
ich bitte nur das zu erwägen: Ob es jemandem gefällt oder 
nicht, in der polniſchen öffentlichen Meinung lebt die Frage 
der Verbeſſerung der Organiſation. Die politiſche Saiſon iſt 


in vollem Gange. Der Verfaſſungsausſchuß hat ſeine Ar- 


beiten begonnen. Die Projekte der Aenderungen der Orga⸗ 
niſation unſerer Gegner ſind faſt ein Jahr alt — und wer 
kennt ſie? - 

Einer auf tauſend Menſchen könnte kaum das jagen, 
daß das Projekt der Linken die Aufhebung des Senates ver- 
langt und die Rechte — die Vermehrung der Rechte des Se⸗ 
nates fordert, daß die N. D. Partei die Wahlordnung än⸗ 
dern möchte und die Linke dagegen iſt. Das ſind unzuläng⸗ 
liche Nachrichten, aber auch Nachrichten, die die reiche Erfin⸗ 
dungsgabe der Verfaſſer dieſer Anträge außer Acht laſſen. 

Und ſie ſind ſelbſt ſchuld an dem Unrecht, das ihnen zu⸗ 
gefügt wird. So viel Themen kommen ihnen täglich in die 
Feder — außer den Verfaſſungsfragen und ihren eigenen 
über dieſes Thema erlöſenden Konzeptionen. Sie verſichern 
jo oft, daß fie die einzigen tatſächlichen Herolde der breiten 
Maſſen, der wirklichen Nation ſind — und bei dieſer Frage 
überlaſſen ſie die „Nation“ und „Maſſen“ ihrem Schickſale, 
wie unerfahrene Waiſen. Ein tatſächlicher Streik. 

Wir warteten geduldig auf die Stimmen der Haupt⸗ 
referenten der Links- und Rechtsprojekte und als wir endlich 
uns erwarten konnten, müſſen wir ſagen: Es iſt wenig und 
vor allem nicht alles. = 

Eine ſolche allzu beſcheidene Verſchweigung der eigenen 
Abſichten erſchien uns als Gold verdächtiger Probe. Wir 
können das nicht überleben, daß dieſe Gedanken unter einem 
Sack von Sand verwahrt werden, aus dem dann handweiſe 


Sand in die Augen der öffentlichen Meinung geſtreut wird. 
Und deshalb müſſen wir ſelbſt die Arbeit ausführen, die 


eigentlich unſere Gegner zu bewältigen hätten. 

Wir ſind halt ſo gefällig. Gefällig war der Abg. Pil⸗ 
ſudski, als er erklärte, daß die B. B. Partei das Projekt der 
N. D. Partei, trotzdem es nicht die erforderlichen 111 Unter⸗ 
ſchriften trage, dasſelbe nicht alimine ablehnen wolle. Es 


hat auch der B. B. Klub keine Einwendungen dagegen er⸗ 


hoben, daß auch das Linksprojekt nicht ganz den Erforder⸗ 


niſſen des Geſetzes entſpreche. In dieſem Antrage ſind Ab⸗ 


ſchnitte, die ausſchließlich von der P. P. S. angemeldet ſind, 
weiters find Abſchnitte, welche ausſchließlich durch die völ⸗ 
kiſchen Parteien eingebracht And. Wenn wir uns an dem 


Buchſtaben des Geſetzes halten wollten, ſo dürfte einem ſo 


redigierten Antrage nicht die Qualifikation eines Antra— 
ges zugeſprochen werden. 4 

Wenn wir das getan hätten, o Gotk, ſo würde — 
man weiß es doch aus den oppoſitionellen Organen — uns 
vorgeworfen werden, daß wir geſetzwidrig vorgehen. Aber 
die Linke, die in treuer Gefolgſchaft der N. D. Partei ſeit 
einiger Zeit ſich ſehr ſtrenge an die Legalität hält, dürfte 
keine ſolche rechtlichen „Hocki-Klocki“ machen, insbeſondere 
da ſie nichts verlieren würde, denn dieſe Abſchnitte ſind nicht 


ein Roſenkranz, der vor dem Altar der Parteigötter gebe⸗ nen, kann man leicht den gefunden Inſtinkt zum Narren \ 
tet wird, zu dem Zwecke, damit die naiven Maſſen glauben halten. Eingeſchläfert durch eine für die Menge unverſtänd⸗ | MB 


daß ihre Prieſter noch daran glauben. 


er geſchwiegen hat. Deshalb bin ich eben gezwungen, die Das ſind die geheimen Träume, die, damit ſie Träume 
Verfaſſer der Projekte zu vertreten und das tft ſicher eine un- bleiben, durch fremde Arbeit aufgedeckt werden müſſen und 
dankbare Arbeit. deshalb müſſen die Grundgedanken der Projekte der recht⸗ 
| Der Staat war nicht im Stande mit lebenden Augen linken Oppofition ans Tageslicht geſchleppt werden. 
zu ſehen, wie eigentlich dieſe Projekte ausſchauen. Es war, Betrachten wir einmal, wie die grundlegenden Gedanken, 
ein wirkliches Chiffreprojekt. Einem Bürger, der den vollen und zwar die Stärkung der Macht des Staatspräſidenten, 
und fertigen Text mancher Sejmgeſetze durchleſen und ver⸗ die Garantie einer größeren Stabilität der Regierungen und 
ſtehen muß, ſetzt ſich am Nacken ein dichter Schweiß. Bitte die Einſchränkung der Prärogativen der Abgeordneten — 
ſich jetzt einen derartigen Antrag vorzuſtellen, der nicht, wie dieſe Grundſätze, die in der großen Mehrheit der Bevöl⸗ 
ſo wie der Antrag der B. B., den vollen Text der Artikel kerung ſich bereits das Bürgerrecht erobert haben, in dem 
in ſeiner Redaktion anführt, ſondern ein Elaborat, das fort⸗ Projekte der Oppoſition behandelt worden ſind. 
während im Verfaſſungsgeſetz, da einen Ausdruck ſtreichen, 
da wieder ein Wort einſtellen läßt. Solche Aenderungen gibt 
es ſo viele, wie nur auf ſechs Druckſeiten Platz haben. f Veginnen wir mit der Frage der Stärkung der Exe⸗ 
In der Kabaliſtik, vor der alle bürokratiſchen rechtlichen kutivgewalt. Die erſten Artikel, geboren im Geiſte der Sou⸗ 
Ausführungen erblaſſen, beſteht ein Syſtem. Ich bin ſicher, yeränität der Abgeordneten, bleiben in ihrem Weſen un⸗ 
daß unter den geſchätzten und geehrten Unterſchriften, die verändert. Der Präſident wird zu einem der drei „Organe 
unter diefen jo redigierten und lang ausgedehnten Antrag der Nation“ herabgedrückt. Die Linke rangiert ihn ſogar 
prangen, ein großer Teil der Unterſchriften gegeben worden nach dem Sejm. Die Tatſache, daß er der oberſte Reprä⸗ 
iſt, von Leuten, die keinen Dunſt davon haben, was ſie un⸗ ſentant der Macht im Staate iſt, wird ganz verſchwiegen. 
terſchrieben haben. Jeder von ihnen müßte wenigſtens eini⸗ Wer i ſere Verfaſſ 8 der Sonn Aebabt Kat 
ge Stunden bei mühſamer Arbeit der Zuſammenſtellung des 18 x es Te BEE 25 Sag 2 5 
Inhaltes der Verfaſſung und des Antrages vergeuden. Ich e e et 1 derſelben 5 er 
verdächtige einen großen Teil der Herren Abgeordneten nicht, 55 15 5 * . die Einrechnung der als Ab- 
daß ſie jo wenig ihre teure Zeit einſchätzen. 2 meter zugebrachten Jahre in die Dienitjahre, 
455 . 8 5 5 die Gründe, aus welchen ein Abgeordneter zur Verantwor⸗ 
| Durch dieſe kabaliſtiſchen Runen, die ſich auf ſechs Drud- nung gezogen werden ne eee 
oder Maſchinenſchriftſeiten ausbreiten, kann man faſt ale die en 308 1 der Bremen = N ee u? 
Unterfertigten darankriegen, jo wie vor Kurzem ein Profej- |; - rare. 4 1 an ” ſt Am. en N, 
ſor von ſieben Verfaſſungswunden durch Anwendung der. marſcha W 8 | 5 5 ne Se Sea id 8 
ſelben Methode bei der Nedigierung einer Novelle zum Ar. iu . 15 8 = 5 en u = 5 ach 88075 175 
titel 25 der Verfaſſung durch eine halbe Seite die ganze Op⸗ Republit a Rue et 3 N et 
poſition, den Obmann feines Klubes, ja ſogar ſich ſelbſt, zum und welde Rechte er beſitzt. S Zuſammenſtellung, die ei- 
Narren hielt. was Veleidigendes für den Staatspräſidenten hat, bleibt in 
Der größte Witz beſteht darin, daß man niemanden beiden Anträgen unberührt. 
ehrlich und gewiſſenhaft ſagt, was er eigentlich unterſchreibt. Die Wahl des J Staatspräſidenten. 
Sie ſelbſt klären ſich nicht auf. Und dann genügt ein Ap⸗ 


Der Präſident am grauen Ende. 


pell an die Parteiſolidarität und an das gegenſeitige Ent⸗ 


gegenkommen, daß alle Kombattanten, die das Nachmaiſy⸗ 
ſtem bekämpfen, ziert und der Antrag in der Frage der 
Aenderung der Verfaſſung iſt mit ſeinen 111 Unterſchriften 
ſofort fertig. 

Die Auguren ſelbſt vergeſſen an ihre Berufskamerad⸗ 
ſchaft und halten ſich ſelbſt bei Redigieren der Anträge zum 
Narren. Ebenſo werden bei der Anwendung einer ſolchen 
Kabaliſtik und bei der Vermeidung jeder ehrlichen Aufklä⸗ 
rung die armen Maſſen, die der Referent des Entwurfes der 
Linken ſo gerne erziehen und für die ſtaatliche Arbeit ein⸗ 
ſchulen möchte, zum Narren gehalten. 

Der Mund wird voll Phraſen genommen: Volk, Maſſen, 
Bevölkerung, Nation — bei gleichzeitiger verächtlicher Au⸗ 
ßerachtlaſſung der Verpflichtung dieſe Maſſen, wenigitens er 
poſt zu belehren, was in ihrem Namen beantragt worden iſt 
— das iſt das charakteriſtiſche Merkmal unſerer wütenden 
Demokraten. 

| In dieſer Kabaliſtik und in dieſem groben Widerwillen 
der klaren Entzifferung der Bevölkerung, was dieſe neuzei⸗ 
sign Runen für praktiſche Folgen im taglichen Leben haben 
könnten, wenn ſie zum Geſetze erhoben werden — liegt ein 
vorgefaßter Plan. Nach dem man den allgemeinen Inſtinkt, 
der ſich für die Stärkung der Exekutivgewalt ausſpricht, nicht 
durchbrechen kann, ſo muß man, ſagten ſie ſich, die Diskuſ⸗ 
ſion auf dem Moraſt der Formulierung, der Wortklauberei 
und der Terminierung führen. Durch dieſe Art angeblichen 
Verſtandes und Fineſſe, die niemand verſtehen wird kön⸗ 


liche Vielrederei, eingeteilt in Tauſende von Einzelheiten 


Wer eine Stärkung der Macht des Staatspräſidenten 
als notwendig erachtet, der muß zuerſt eine Frage löſen. Ich 
geſtehe es ganz offen, eine nicht leichte Frage, die auch tau⸗ 
fende von Vorbehalten und Befürchtungen wachruft: Auf 
welche Weiſe ſoll die Wahl des Staatspräſidenten durchge⸗ 
führt werden? 

ö Ein Syſtem, daß jede Befürchtung 
könnte, werden wir ſicherlich nicht finden. Wer befürchtet, 
daß der Präſident ſeine Stellung im Wege von Demogogie 
und dann durch billige Popularität und Schmeicheln den 
blinden Inſtinkten der Maſſen erlangen könnte, der möch⸗ 
te durch die Wahl, durch irgend eine Elite ſich vor dieſen 
Gefahren ſchützen. Aber eine ſolche Antwort beſchließt nich 
die Schwierigkeiten. Es entſteht die Frage: Wie iſt dieſe 
Elite zu konſtrujeren? Wenn es die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften ſein ſollen, ſo entſtehen wieder Befürchtungen, ob 
der Oberſte Vertreter der Exekutivgewalt ſich in einem ſol⸗ 
"hen Falle von ſeinen Wählern wird unabhängig machen 
können. Das Gleichgewicht der Machten könnte im Keine er⸗ 
ſchüttert werden und das nicht nur dadurch, daß der Staats⸗ 
präſident ſeinen Anfang nach den Willen der geſetzgebenden 
Gewalt nimmt. Starke und der Verantwortung bewußte 
Chargktere möchten noch an demſelben Tage der Wahl 
ſich von den Gruppen, die für ſie geſtimmt haben, lostren⸗ 
nen. Vielfach gefährlicher iſt die Möglichkeit, daß die Wahl 
einen Schwachen trifft. Ein Lager, daß eine entſchiedene 
Mehrheit beſitzt, könnte noch ganz frei unter den ihm ent⸗ 
ſprechenden Kandidaten den ſtärkſten Menſchen wählen. 
Wenn eine ſolche Mehrheit micht beſteht, jo iſt ein Kompro⸗ 
bei der Wahl nicht zu vermeiden. 

5 Ein Kompromiß bei Formulierung von Geſetzen, Be⸗ 


Aller beſeitigen 


Die praktiſchen Abſichten des Projektes in den anderen und Tauſende von Aenderungen, wird ganz unbemerkt und ſchlüſſen, Reſolutionen, ein Kompromiß, daß hier ein Wort 


Abſchnitten decken ſich, nicht in denen, von denen der Re 
ferent im Ausſchuſſe geſprochen hat, aber in denen, über die 


7 


Re: leiſe im Lokale des Verfaſſungsausſchuſſes dieſer geſunde In⸗ wegläßt, dort ein anderes hinzuſetzt, 


ſtinkt ertränkt. 


ein ſchärferes Wort 
durch ein milderes erſetzt — ſo ein Kompromiß, meine Herr⸗ 
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ſchaften, iſt eine Lebensnotwendigkeit und obwohl es ohne 
Zweifel faſt immer ſehr undeutlich und nichtsſagende Situ⸗ 
ationen ſchafft, ſo kann es doch unter gewiſſen Verhältniſ⸗ 
ſen auch größeren Schaden vermeiden. 

Ein Kompromiß jedoch bei der Wahl eines Menſchen 
iſt immer eine ſehr ſchwere Sünde, die ſich dann ſchrecklich 
rächt. Die Wahl eines Menſchen iſt nur dann zutreffend, 
wenn ſie die Konſequenz eines ausdrücklichen und mit ſchar⸗ 
fen Konturen ausgeſtatteten Gedanken iſt. Wer kein prä⸗ 
ziſiertes Ziel vor Augen hat, wer nicht weiß, was er von je⸗ 
manden verlangen ſoll, der wird abſolut nicht den geeig⸗ 
neten Menſchen ſogar für die niedrigſten Funktionen, und 
das ſowohl in einem Privatunternehmen, als auch in der 
Staatsverwaltung, wählen können. Die Wahl eines Men⸗ 
ſchen, die aus verſchiedenen zuſammengeſetzten Gedunccn ! 
entſtanden iſt, wird höchſtwahrſcheinlich fo unzutreffend, wie 
nur möglich, ſein. Ein Kompromiß wivd die weißen Kugeln 
nur ſchwachen Leuten verſchaffen. Eine der Erſcheinungen 
der Schwäche iſt immer wenn man die Entſcheidung nicht 
ſelbſt auf ſich nimmt, bei Entſcheidungen micht ſelbſtändig 
ſein will und Ratſchläge ſucht, jo wie auch ſich beeinfluf- 
ſen läßt. 

Für ſolche Menſchen wird die Beendigung des Wahl⸗ 


„Neues Schleſtſches Tagblatt”. 


Auperordentlche Tagung der 


ſcſwetzeuſchen Bundesveriammlung. 


wegen der B. J. 3. 


Bern, 31. Januar. Der Bundesrat hat beſchloſſen, zur 
Behandlung der Vorlage über die Zahlungsbank die Bundes⸗ 
verſammlung auf den 24. Februar zu einer außerordentli⸗ 
chen Tagung einzuberufen, die vorausſichtlich wenigſtens zwei 
Tage dauern wird. Der Bundesrat hat nach Prüfung der 
Geſetzesbeſtimmungen feſtgeſtellt, daß ihm nicht das Recht 
zuſteht, von ſich aus den Zeitpunkt einer von den Räten 
feſtgeſetzten Tagung abzuändern, wohl aber iſt er nach dem 
Bundesgeſetz dazu bevollmächtigt, die Bundesverſammlung 


eeeeseeeeeeseseseeeseseeseeeeeeeeeese ses seseseseeeese sees seeed dogesee eee 


alle Vorbereitungen zu ſchaffen, die in nächſter Zeit notwen⸗ 
dig ſein würden, damit der Geſchäftsbetrieb der Zahlungs⸗ 
bank am 1. April aufgenommen werden kann. Die Vorlagen 
über die Zahlungsbank werden im einzelnen Verhandlungs⸗ 
gegenſtand der kurzen außerordentlichen Tagung ſein. 


zur Behandlung einer beſtimmten Sache zu einer außeror⸗ 
dentlichen Tagung einzuberufen. Von dieſem Recht macht d 
der Bundesvat Gebrauch, um die rechtlichen Grundlagen für : 


aktes nicht gleichzeitig der Moment zur Loslöſung von den würde dies eine Vereinigung von Menſchen ohne jede In⸗ 


Außerdem würde der Plan zur Feſtigung der Dollardeviſen 
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arteien, die für fie geſtimmt haben, ſein. Der Staatsprä- dividualität, eine Vereinigung von Troßknechten, die durch im Auslande beitragen und den gegenwärtigen Holdbeſtand 
— wird ee es . den und anderen Lagern, alte parlamentariſche geriebene Menſchen abkommandiert wieder flüſſig machen. Beſchlüſſe in dieſer Richtung ſeien 


was das ſchlimmſte iſt, denn er wird nicht durch einen ein⸗ worden ſind, bilden. Die Wahl des Staatspräſidenten würde 


jedoch, wie das Blatt hinzufügt, noch nicht gefaßt worden. 


heitlichen Gedanken, ſondern durch mehrere verſchiedene ge⸗ 
leitet werden. 

Leider muß man in der Politik eine gewiſſe Vorausſicht 
haben. Wenn Befürchtungen beſtehen wegen Demagogie und 
ihren Folgen und gleichzeitig die Angſt davor, daß der Prä⸗ 
fident ein Sklave der geſetzgebenden Körperſchaften werden 
könnte, ſo verbleibt nicht anderes, wie auf Grund der Vor⸗ 
ausſicht und der Vorahnungen zu entſcheiden, welche Be⸗ 
fürchtungen bedrohlicher ſind, welche von ihnen in der näch. 

1 


ſten Zukunft aktueller werden könnten. 

Die Demagogie wird dann zur Gefahr, wenn große ſo⸗ 
ziale Programme in der Luft hängen und auf ihre Löſung 
warten. Dann bilden ſich Theorien der oder anderer Aende⸗ 
rungen der Organiſation, die überſetzt in die Sprache der 


eine vollſtändige Fiktion ſein. Ueber die Ausſichten der 
Wahl würde ſich jeder nicht bei den Elektoren, ſondern bei 
den Abgeordneten informieren. Mein Gott! Wozu ſich mit 
den Troßknechten einlaſſen, es iſt ja beſſer wenn es unbedingt 
notwendig iſt, direkt mit ihren Herren zu ſprechen! Wenig⸗ 
ſtens hätten dieſe Herren durch eine gewiſſe Zeit, die ſicher⸗ 
lich nicht allzu lang bemeſſen ſein würde, irgend ein Ge⸗ 
fühl der Verantwortung, daß ſie ſo und nicht anders ge⸗ 
ſtimmt haben. Wenn ſie dieſen per procura ihrer Troßknech⸗ 
te erledigt haben werden, jo werden ſie tatſächlich verant⸗ 
wortlich ſein, aber formell werden ſie die Ausrede haben, 
daß ſie doch nicht ſelbſt geſtimmt haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Rückkehr Poincares nach Paris. 
Paris, 31. Januar. „Figaro“ will erfahren haben, daß 


in Paris bleiben, da er zur völligen Wiederherſtellung ſeiner 


daß Poincare die Gelegenheit benutzen werde, mit dem aus 
London erwarteten Miniſterpräſidenten Tardieu und Außen⸗ 


tiſche Lage einzutreten. 


Endgültige Schließung der Arbeiterbank 


Poincare am kommenden Montag von der Cote d'Azur wie⸗ 3 
der in Paris eintreffen wird. Er wird jedoch nur kurze Zeit 


Geſundheit ein anderes Klima braucht. Das Blatt nimmt an, 


miniſter Briand in einen Meinungsaustauſch über die poli⸗ 
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Demagogie ein Nonſens, ſogar ein Unglück für jede Bevöl- . 6 


kerung werden können. Ich bin nicht der Anſicht, daß wir in 
einer Periode leben, in der ſolche Erſcheinungen in der näch⸗ 
ſten Zukunft deutlich hervortreten könnten und die Gefahr 
aktuell werden könnte. Mir erſcheint in der nächſten Zukunft 
nicht die Ausſicht auf große ſoziale Umwälzungen, ſondern 
die Möglichkeit, daß der Staat als Ganzes in Schwierigkei⸗ 
ten aus feiner geographiſch-politiſchen Lage geraten könnte, 
viel näher zu liegen. Und wenn die Zukunft für uns ſich 
ſo geſtalten ſollte, dann müßte vor allem die Befürchtung 
wegen zu ſchwacher Exekutivgewalt in Erwägung gezogen 
werden. 


‚Städt. Liehispiel-Theater Bieisko 


Toniilm-Kino 


mit Western Electric Apparafur 
Wenn die Perſpektive eines Mannequins, der behängt 


mit Schärpen ſeelenlos ſeine ausſchließlich vepräſentativen ab Samstag, aen 1. Februar 1930 5 
und Gegenſtand von unangebrachten Scherzen, wie es tradi- der Weltschlager der Fox-Corporation 


tionell in Frankreich geſchieht, bildenden Funktionen aus- 


| 
übt, nicht erſchrockt, wer nicht tatſächlich an die Stärkung] 99 
der Macht des Staaspräſidenen denkt, für den iſt die bisher | 
rige Art der Wahl des Staatspräſidenten ſehr bequem. g 
Sowohl das Projekt der Linten, wie das der N. O99 


Partei nehmen dieſelbe Quelle der Macht des Präſidenten, 2 5 
wie die bisherige Verfaſſung, an. Wenn wir in dem been 12 sensationelle Akte 
Das Meisterwerk 


der Linken gewiſſe Aenderungen finden, ſo erkläre ich hier 
des Regisseurs F. W. MURNAU 


1 


offen, das dieſelben den heutigen Zuſtand nur verſchlechtern. 
Die Linke möchte den Staatspräſidenten durch eine Körper⸗ 


Paris, 31. Januar. Die kommuniſtiſche 
teilt mit, daß der Verwaltungsrat der Arbeiter⸗ und Bau⸗ 
ernbank in vollem Einvernehmen mit den Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen und der Verſammlung des Syndikates für die Vertei⸗ 
digung der Aktionäre und Einleger beſchloſſen hat, daß die 
Bank ihre Depots heute ſchließe. Damit endigt der Kampf, 
miſſion ſeit Monaten mit der Bank geführt hat. 


Aufnahme der neuen Regierung in 


| 
| 


Spanien. 1 

Paris, 31. Januar. Der Sonderberichterſtatter der „Ha- 
vas“ in Madrid erklärt, daß man in politiſchen Kreiſen der 
ſpaniſchen Hauptſtadt ſehr zurückhaltend ſei und daß die 


Mehrheit, die jetzt gefundene Löſung als vorläufig bezeich⸗ 
net. Man wird der neuen Regierung Kredit bewilligen, aber 


endgültige Rückkehr zum parlamentariſchen Regime durch⸗ 
n man nicht vorausſehen, welches Ergebnis die Neuwah⸗ 


kampf vor ſich gehen wird. 


| Rommuniftifche Zuſammenſtöße in 


„Humanitee“ 


den auf Veranlaſſung des Gerichtes eine Liquidierungskom⸗ 


man ſchreibe ihr nur eine vorübergehende Autorität zu. Das 
neue Miniſterium dürfe unmöglich noch lange zögern, um die 


zuführen. Aber bei dem jetzigen Geiſteszuſtand in Spanien 


len haben würden und unter welchen Bedingungen der Wahl⸗ 3 


ſchaft wählen, die ſich von der jetzigen nur in zwei Richtun⸗ 
gen unterſcheidet. 

1. Das dieſe Körperſchaft nicht aus 444, ſondern 888 
Gentlemens beſtehen würde und 2. da 
ordneten nicht das 
lung zu ſein. Im erſten Moment fühlt man an dieſer Stelle 
eine Erleichterung, die 
wollen, daß die 


Körperſchaften ſta 
hätten ſomit mit den Nummern der Partei zu tun, 


beſten Falle ſich auf die Programme der vielen Parteien bei 
uns ſtützen würden. Die Programmloſungsworte unſerer 
Parteien find aber morſch und gebrechlich, fo daß ſie bei der 
Entſcheidung der täglichen Lebensprobleme bei normaler par- 
lamentariſcher Arbeit ſich ſchon nicht mehr eignen. Was 
könnten ſie denn noch ſagen, bei der Wahl des Oberhauptes 
„ Exekutivgewalt? 
Der Kampf bei der Wahl der Elektoren würde dann um 
etwas, was wie ein nutzloſer und ſinnloſer Lumpen von den 
Armen dieſer Herren abfallen mußte, wenn ſie in den Wahl⸗ 
ſaal eintreten würden, gehen. Wie leicht iſt es dann in dieſer 
Leere, die ſich dann bilden würde, die Pſychologie der klein⸗ 
lichen Spielereien und politiſchen Intrigen einzuführen. 

; Die Stäbe der Parteien würden ihre Kreisliſten, ja ſogar 
die Staatsliſten der Elektoren jo einrichten, wie es auch 
heute moch geſchieht. Dieſe Liſten wären aber auch von den 
heutigen schlechter. Jetzt müſſen die Parteien berückſichtigen, 
daß der Beſitzer des Namens der auf die Liſte geſetzt wird, 
Abgeordneter werden könne, der doch irgend welche Funk: 
tionen durch 5 Jahre ausüben müſſe. Die Führer müſſen 
ſomit wenigſtens eine primitive Wahl treffen. Wenn von der 
Verſammlung der Elektoren die Abgeordneten ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden follten, jo könnten die Parteien ganz willkürlich 
Namen von ganz unbedeutenden Männern auf die Liſte 
ſetzen. Die Nominierung der Kandidaten für die Elektoren⸗ 


verſchaffen. Man würde ſie 
den eine Gratisfahrt hin. und zurück, Diäten erhalten, wo. 
durch man von ihnen eine vollkommene Disziplin und Ge⸗ 
horſam den Sejmparteiklubs gegenüber erlangen würde. Es 


durch, daß die Abge⸗ 
Recht hätten Mitglieder dieſer . 


aber bald weicht. Die Linke möchte d 
Wahl in dieſe Nationalverſammlung auf vera in der „Nacion“ eine Erklärung, in der er zugibt, in 
Grund der bisherigen Wahlordnung in die geſetzgebenden den letzten Tagen des Dezembers bereits das Gefühl gehabt 

ttfinden ſolle. Was ſoll das bedeuten? Wir zu haben, daß das 


mit der 
Wahl dieſer Elektoren auf Grund der Loſungsworte, die im 


ſitenſtellen für die amerikaniſche Goldausfuhr kämen insbe⸗ 


(Dialoge in engl. Sprache). 


| - Hamburg. 

| In Hamburg kam 

ä an zwiſchen der Polizei und Kommuniſten. In einer 

eine Erklärung Primo de Riveras. Straße hatten Kommuniſten Hinderniſſe aus Bauplanken 
und Steinen au 


Paris, 31. Januar. Nach einer Meldung der Agentur 


„Havas“ aus Madrid, veröffentlichte General Primo de Ri⸗ der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Ob Perſonen verletzt 
wurden, iſt der Polizei ni 
Vertrauen des Landes zu ſchwinden 5 Zwangsgeſtellungen vorgenommen. 
ginne. Daher habe er beſchloſſen, der Diktatur ein Ende z 5 
bereiten. Die Befragung von Heer und Marine habe ihn, 

im Falle eines ungünſtigen Ergebniſſes, einen ſtichhaltigen 

Grund für ſeinen Rücktritt gegeben. Dieſe Befragung ſei 

nicht durchgeführt worden, weil ein Fehler im 
die Löſung überſtürzt habe. Der König ſei durch die Veröf⸗ 
fentlichung ſeiner Note gereizt worden, und daher habe er, 
Primo de Rivera, ſeinen Abſchied angeboten. Man müſſe 


Gebäudes der Repdrationsbank. 


ten, als zunächſt angenommen wurde. Es hat ſich als beinahe 
unmöglich erwieſen, daß als Sitz der Bank in Ausſicht ge 


des Finanzminiſters Don Carlos unterbreitet und der Kö- Räumlichkeiten untergebracht werden. Der Sonderausſchuß 
nig die Unterzeichnung verweigert habe. Wenn die Tätigkeit für die Bank hat Baſel geſtern abend wieder verlaſſen und 


der politiſchen Parteien gefährdet fein ſollte, würde die pa- iſt nach Paris zurückgekehrt, wo die Beſprechungen über die 
ſchäftsaufnahme der 


triotiſche Vereinigung für Wahlzwecke eingeſetzt werden. Er, weiteren Vorbereitungen für die Ge 
Primo de Rivera, werde jedenfalls ruhig warten, bis- die Bank fortgeſetzt werden ſollen. 

Verhältniſſe ihn veranlaſſen würden, ſeine vaterländiſche 
Pflicht zu erfüllen. | 


— 


Die Regierung beſeitigt die 
Beſchränkungen für die Juden. 
Warſchau, 30. Januar. Die Regierung hat ſehr ener- 
giſch die Arbeiten an der Beſeitigung der aus früheren Zei⸗ 


Ein Plan zur verwertung des 
amerikanifchen Goldüberſchuſſes für 
Auslandszwecke. 
New York, 31. Januar. „World“ berichtet aus Waſ⸗ fenen Jahre wurde im Sejm ein Geſetzprojekt in dieſer An⸗ 
hington, daß die Bundesbankbehörde den Plan erwäge, den, gelegenheit f = 1 
die geſetzmäßige Reſerve überſchreitenden, Goldbeſtand der hat einen 
Bundesreſervebanken in Höhe von etwa 1400 Millionen Dol⸗ 
lar zwecks Erhöhung der Kaufkraft des Auslandes in Aus: 
landskredite zu drei bis fünf Prozent anzulegen. Als Depo⸗ 


Text des Geſetzes dem Sejm vorgelegt, der im 
1 


| Der Miniſterpräſident hat nunmehr ein Schreiben an 
den Leiter des Juſtizminiſteriums, Dutkiewicz, geri 


ſondere die Handelszentren wie London, Berlin, Am i 
und Tokio in Betracht. Die Befürworter des Planes wieſen 

unter anderem auf den Vorteil hin, 
auf dieſe Weiſe die 


es in der Nacht zu weiteren Zuſam⸗ 
fgeſchichtet, von wo aus die Polizei beſchoſ⸗ 
ſen wurde, ſodaß die Polizei gezwungen war, ebenfalls von 


cht bekannt. Es wurden insgeſamt 


chwierigkeiten beim Fertigſtellen des 
Die Einrichtung der Neparationsbank in der ſchweizeri⸗ 
Verfahren ſchen Stadt Baſel ſtößt auf größere techniſche Schwierigkei⸗ 


nommene Gebäude innerhalb der vorgeſehenen Friſt für die = 
Gerüchte dementieren, daß er dem König die Verabſchiedung Bank einzurichten. Die Bank foll einftweilen in anderen 


ten noch beſtehenden Einſchränkungen der Rechte der jüdiſchen 
Bevölkerung in Polen in Angriff genommen. Im abgelau⸗ 


eingereicht und der frühere Juſtizminiſter Car 


Sejmausſchuſſe bereits die zweite Lefung durchgmacht hat. 
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Die studenfische 


Nr. 30 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Völkerwanderung. 


Wieviel Ausländer ſtudieren in den einzelnen Ländern? — Die Anziehungskraft der deutſchen Wiſſenſchaft. — England 
in der Verteidigungsſtellung. — Amerika macht auch hier Europa den Rang ſtreitig. — Frankreichs intellektuelle Vaſallen. 


Seit Kriegsende iſt in allen Teilen der Welt eine bemer- feine Monopolſtellung unter den indiſchen Studenten, die 
kenswerte Erſcheinung feſtzuſtellen; die Steigerung der Zahl in einer Zahl von 1537 vertreten ſind, und in Südafrika, 
der Studierenden, die ins Ausland gehen, um an fremden das nach England 574 Studenten, nach U. S. A. 55 und nach 
Univerſitäten zu ſtudieren oder ihre in der Heimat erworbe- Deutſchland 19 entſendet. Dieſes Vordringen der Veremig⸗ 
nen Kenntniſſe zu ergänzen und zu erweitern. Die Bedeu: ten Staaten auf kulturellem Gebiet wird viele Europäer über- 
tung dieſer Wanderbewegung erläutern einige ſtatiſtiſche Zah⸗ raſchen, die da glauben, daß die Amerikaner nichts Beſſeres 
len. So beſuchten im Univerſitätsjahr 1928.29 5917 Aus- tun könnten, als die altangeſehenen Univerſitäten Europas 
länder die Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen Deutich zu beſuchen. In der Tat ſchicken die Vereinigten Staaten auch 
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u de Aft 141. Das hindert aber nicht, daß ſie beſonders 


auf die Aſiaten eine große Anziehungskraft ausüben und auch 
‚auf die Europäer, für die hauptſächlich die Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen Amerikas in Betracht kommen. China gibt mit ſeinen 
1196 Studenten, Japan mit ſeinen 743, Korea mit 149 den 
Vereinigten Staaten den Vorzug vor jedem anderen Land. 
Ueberraſchen muß vor allem, daß ſelbſt in ferner gelegenen 
aſiatiſchen Ländern die Vereinigten Staaten Europa mehr 
und mehr überflügeln. So entſendet die Türkei bereits 50 
Studenten nach den Vereinigten Staaten, eine Ziffer, die 
immerhin gegenüber den 151, die ſie nach Frankreich ſchickt, 


und 70 mit denen fie in Deutſchland vertreten iſt, bedeutend 


erſcheint. In den Vereinigten Staaten findet man auch die 
ſtärkſte Gruppe der Armenier (109) ſelbſt Perſien ſchickt nach 
den Vereinigten Staaten eine größere Zahl Studenten als 
nach Großbritannien (24 gegen 21.) Die ſtudentiſche Auswan⸗ 
derung Italiens endlich wird durch 29 Studenten, die nach 
England, 49, die nach Deutſchland, 214 die nach den Verei · 


lands, 5168 ſtudierten in Großbritannien, 8932 wandten eine große Zahl junger Leute nach europäiſchen Univerfitä- nigten Staaten und 442 die nach Frankreich gehen, vertre · 


ſich den Hochſchulen der Vereinigten Staaten zu, 11.159 wa⸗ ten — nach Großbritannien 556, nach Frankreich 528, nach 
ven an franzöſiſchen Univerſitäten immatrikuliert. Frankreich 
ſteht alſo als Gaſtland an der Spitze, und zwar nicht nur 
im Hinblick auf die abſolute Zahl, ſondern auch mit Bezug 
auf die velative Ziffer, da der franzöſiſche Student, wie der 
Franzoſe überhaupt, erfahrungsgemäß nur geringe Neigung 
zum Beſuch des Auslandes bekundet. Die Folgerungen, die 
ſich aus dieſen Zahlen ergeben, liegen auf der Hand. Die 
Studenten, die ein anderes Land aufſuchen, um dort zu ſtu⸗ 
dieren, befinden ſich in einem Alter, in dem der menſchliche 
Geiſt in voller Entwicklung ſteht, das Gedächtnis am friſche⸗ 
ſten und die Aufnahmefähigkeit am regſten iſt. Sie lernen 
micht nur die Sprache des Landes und paſſen ſich ſeiner Rul- 
tur an, ſondern orientieren oft genug auch ihren Geſchmack 
nach den literariſchen und künſtleriſchen Strömungen des fipinneninfel Culion aus eigener Anſchauung. 
Gaftlandes, fie nehmen Teure Moden und knüpfen freund- Der Europäer verbindet mit dem Begriff Ferner Oſten 
ſchaftliche Beziehungen mit den Kommilitonen an. So bilden pie Vorſtelung des Märchens, unberührter Natur, tropi- 
5 8 are 8 FFF Wälder, undurchdringlicher Oſchungeln, paradiſiſchpri⸗ 
* geijigen any et ſchaf 1. 57 be 2 Seer mdr Linien Zuſtände, einer Welt von exotiſchem Reiz. Die Wirk⸗ 
in dem ſie ihre Studien a 25 St = ene ir lichkeit ſieht anders aus. Vor einiger Zeit brachte eine große 
Be 5 eee —— 58 ſtatiſtiſ ie le r ſehr e ee 1 
Ar SE * 8 „lung von zwei Bildern einer bekannten Sta s Fernen 
eure 5 55 re 3 Oſtens, von denen das eine das Traum- und Wunſchbild des 
zur Grundlage ſeiner Betrachtungen macht, „und der Fol Curopäers, das andere das Konterfei der Wirklichkeit war. 
B ee e a 588 ese zweite Photogeappie ende mit einbeingliger Deut 
Vo 0 N N ’ 7 f 3 28 
— Aſen. Es it bekannt, daß alle Länder Aſiens, die er ee Tas gen if N 
in mehr oder weniger revolutionärer Form ihre Unabhän⸗ J 8 


gigkeit von der europäiſchen Bevormundung anſtreben, ihre 
jungen Leute in großer Zahl ins Ausland ſchicken, damit 
ſie ſich dort die Methoden jener weſtlichen Kultur aneignen, 
die ihnen als unerläßliche Vorbedingung der erſehnten Au⸗ 
tonomie erſcheint. Die revolutionären Minderheiten, die die 
Republik China geſchaffen haben, haben ſich ihre Bildung in 
den Hörſälen amerkaniſcher Univerſitäten erworben. Die a 
der, die um das „Swaraj“ ringen, ſind in London oder Or- 2 
ford erzogen, die gegen die franzöſiſche Oberhoheit 1 
| 


Oſtens bereiſt hat, ſchildert die Zutände auf der Phi⸗ 


gehrenden Indochineſen haben faſt ausnahmslos das Pa⸗ 
riſer „Lateiniſche Viertel“ bevölkert. Es kann ſein, daß mor⸗ 
gen Indien autonom ſein wird und Indochina ſich mit Chi- 
na vereint; doch werden die gebildeten Inder und Indochi⸗ 
neſen, wenn nicht für immer, ſo doch gewiß für lange Jahre 
gute Kunden der Moden: und Büchermärkte Englands und 
Frankreichs bleiben. ö | 

Die vorliegenden Statiſtiken der vier Länder Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Großbritannien und Amerika erfaſſen 
gewiß nicht die geſamte Studentenbewegung, ſie enthüllen 
aber den Kernpunkt der ganzen Frage. Was Deutſchland be⸗ 
trifft, ſo rekrutiert ſich ſein ausländiſches Studentenkontin⸗ 
gent vornehmlich aus den Nachbarländern mit deutſchſprachi⸗ 
ger Bevölkerung, aber ſein Einfluß erſtreckt ſich in Europa 
auch auf alle Baltanländer und im allgemeinen auf das öſt⸗ 
liche Europa — an deutſchen Hochſchulen ſtudieren 490 Ru- 
mänen und 426 Bulgaren — ſowie auf die ſkandinaviſchen 
Länder, 234 Schweden, 170 Norweger. Das Preſtige der 
deutſchen Wiſſenſchaft hat ſich raſch wieder von der Erſchüt⸗ 
terung des Krieges erholt und befeſtigt. Es iſt auch noch im⸗ 
mer ſtark genug in Aſien (China ſtellt 155, Indien 46, Ja⸗ 
pan 40, Paläſtina 19, Perſien 24, Syrien 10, die Türkei 70 
Studenten in Deutſchland). Frankreich hat eine ausgeſpro⸗ 
chene auf Europa begrenzte Einflußſphäre, es zählt nicht viel 
in Aſien, mit Ausnahme ſeines unmittelbaren Kolonialbe⸗ 


DER PRÄZISION 3 


ten Schönheiten und beſonderen Reize mehr zu gewähren 
hat, ſondern daß die großen Städte am Rande des Stillen 
Ozeans das getreue Abbild ihrer amevikaniſchen Schweſtern 
ſind. Daß im Uebrigen Not und Entbehrungen in jener fer⸗ 
nen Welt heimiſch ſind, beweiſen erſt jetzt wieder die er⸗ 
ſchütternden Nachrichten aus dem hungernden China, das 
ſich gerade erſt von den Greueln des Bürgerkrieges erholt 
hatte. Die dunkelſten Punkte in dieſem keineswegs ſonnig⸗ 
freundlichen Bild ſind jedoch die Lepraſtationen, über die 
einige Länder in Oſtaſien verfügen. In Siam, einigen Ma⸗ 


Auf Culion, _ 
bei den Aussäfzigen. 


Beſuch auf der Inſel der Leprakranken. — Das „Freudendorf“, ein Ort der Ausgeſtoßenen. — Die Fortſchritte der mo⸗ 
dernen Lepraforſchung. — Der Ausſatz — nicht anſteckend? 


Unſer Mitarbeiter. der die Länder des Fernen denn dort anlegen. Der Dampfer, der alle Wochen einmal 


ten. 


im Hafen von Culion Anker wirft, bringt Poſt, Lebensmit- 
tel oder — neue Kranke. Bringt auch oft Beſucher die An⸗ 
gehörige aufſuchen, mit denen ſie im Beiſein von Wärtern 
unter Beobachtung gehöriger Diſtanz ſprechen dürfen. Ich 
habe auf Culion erſchütternde Beweiſe ſelbſtloſer Menſchen⸗ 
liebe geſehen, habe beobachtet, wie ſelbſt dieſe ſchrckliche 
Krankheit Frauen und Männer nicht davon abhielten, ihren 
Angehörigen nach Culion zu folgen, um ihnen allezeit nahe 
zu ſein. Manchmal tritt die ganze Familie mit Kindern den 
Weg in dieſe abgeſchiedene Welt an. Nicht nur Eingeborene 
ſondern auch Weiße ſind auf Culion untergebracht und müſ⸗ 
ſen hier fern der Heimat ausharren, bis ihnen der Tod die 
erſehnte Freiheit wiedergibt. Die Ausſätzigen wohnen zuſam⸗ 
men in einem Dorf, das, zwiſchen hohen Bergen eingebettet, 
unter ſchlanken, himmelſtrebenden Palmen liegt. Man möch⸗ 
te es das Dorf der Toten nennen und erfährt von dem Be⸗ 
gleiter, daß die Leprakranken ſelbſt es als „Freudendorf“ 
bezeichnen. Denn auch dieſen Unglücklichen ſcheint die Son⸗ 
ne, auch ihnen winkt einmal der erlöſende Tod. Sie ſind die 
verſtoßenen Kinder Gottes, deren Tränen unſichtbar fließen. 
und deren Seufzer ungehört in den Bergen verhallen. Auf 
Culion ſind die Eingeborenen faſt alle Chriſten gworden, als 
ihnen das Evangelium gepredigt wurde. Sie waren beglückt, 
als ſie hörten, daß der Sohn des Zimmermanns von Naza⸗ 
reth die Leprakranken geheilt habe. Nun hoffen ſie auf den 
Meſſias, daß er auch ſie heile. Rings um das Dorf find Lã⸗ 
den, wo ſie ihre Einkäufe beſorgen. Das Geld wird in einen 
mit einem Desinſektionsmittel gefüllten Eimer geworfen. 
Ein Strich am Boden zeigt das Ende des Dorfes an, die 
Grenze, wo die erſehnte Welt der Geſunden beginnt. 

Iſt es für die Leprakranken ausſichtslos, jemals wieder 
in dieſe Welt hinüberzuwechſeln? Die neueſten Forſchungen 
haben auch hier tröſtlichere Ausblicke eröffnet. Vielleicht wird 
einmal Dr. Walker von der California⸗Univerſität, der viele 
Jahre auf den Philippinen und in Honolulu, alſo in den 
Hauptzentren der Krankheit zugebracht hat, ein Wohltäter 
der Lepröſen genannt werden. Dr. Walker widerſpricht ſcharf 
der bis jetzt allgemein gültigen Annahme, der Ausſatz jet 
eine anſteckende Krankheit, anſteckend im gewöhnlichen Sin⸗ 
ne des Wortes, alſo direkt übertragbar von einem Körper 
zum anderen. Wäre dies der Fall, ſo müßte eigentlich jeder 
Arzt, jede Schweſter, jeder Wärter davon befallen werden, 
der in den Lepraſtationen und Krankenhäuſern allernächſten 
Umgang mit den Unglücklichen hat. Es hat ſich ferner ge⸗ 
zeigt, daß in Privathäuſern, wo ein Leprakranker, der zu⸗ 
nächſt noch ſeine Krankheit verbergen konnte, bedienſtet war, 
keiner der übrigen Hausbewohner angeſteckt wurde. Daher 
bekämpft Dr. Walker die grauſame Ausſchließung und Ab⸗ 
ſperrung der Unglücklichen. Er hält dieſe Methode für zweck⸗ 


ſitzes. Die Kraft feiner Kultur ſtrahlt auch auf die Länder 
ſeiner Feinde von geſtern aus, beiſpielsweiſe auf Deutſch⸗ 
land, das 696 Studenten nach Frankreich und auf Oeſter⸗ 
veich, das 117 Studierenden dorthin ſchickt, während Frank⸗ 
reich ſelbſt in Deutſchland nur durch 23 Studenten vertre⸗ 
ten iſt. Die wahren intellektuellen Vaſallen Frankreichs ſtellt 
das öſtliche Europa. So ſendet Polen 2298 Studenten nach 
Frankreich, Rumänien 2034. Es folgen Bulgarien mit 871, 
Griechenland mit 420. Eine verhältnismäßig große Zahl 
kommt auch aus Litauen (342) und aus Eſtland (202). 


Großbritannien erhält feinen Studentenzuſtrom haupt⸗ 
ſächlich aus ſeinen Dominions. Es erfüllt damit die F 
tion eines Binde- und Vermittlungsgliedes, die ihm aber in 
der angelſächſiſchen Welt immer mehr von den Vereinigten 
Staaten ſtreitig gemacht wird. Das ergibt ſich ohne Weite⸗ 


——— ͤ—ĩ —ę-. —ę — 


den Weg läuft. 


laienſtaaten und in China kann es dem ahnungsloſen Frem⸗ los, denn, jo folgert er, ſie müßte doch zur Folge haben, 
den dagegen wohl geſchehen, daß ihm ein Leprakranker über daß im Lauf der Jahre bei den übrigen Bewohnern dieſer 
Bei dieſem Anblick bedarf es ſtarker Ner- Länder, die gegen die Anſteckungsgefahr „geſchützt“ ſeien, ein 
ven. Schlimmer noch, wenn leprakranke Bettler hinter dem Rückgang der Krankheit zu bemerken wäre. Dies iſt nun 
Europäer herlaufen und ihn ganz unbewußt berühren. Ge- keineswegs der Fall. Woher kommen dieſe Mißerfolge? Weil 
rade China hält in dieſer Beziehung furchtbare Ueberra- man auf falſchem Wege gehe. Der Erreger des Ausſatzes iſt 
ſchungen bereit. Wehe dem Fremden, der in einer typiſchen jenes Bakterium, das ſeit den Jahren 1879 und 1880 nach 
Chineſenſtadt, in die er ſich ſtudienhalber hineingewagt hat, den Forſchungen des Norwegers Hanſen und des Deutſchen 
unter Leprakranke gerät. Sie heften ſich ihm auf die Ferſen Neißer allgemein als ſolcher angeſehen wird; der Erreger iſt 
und laſſen nicht mehr von ihm ab. Da hilft keine Rickſchah, überhaupt kein richtiges Bakterium, ſondern in Wirklichkeit 
keine noch ſo große Freigebigkeit; ſie kommen aus ihren ein primitiver Fungus, ein Schwammpilz, oder, noch ge⸗ 
ſtinkenden, verpeſteten Häuſern, Kranke und Geſunde, und nauer, ein Mittelding zwiſchen Fungus und Bakterium. Der 
verlangen Geld, Geld, Geld. Nicht mit Worten, nicht mit Fungus gehört zu der Klaſſe der Aetinomyees, die ein pflanz⸗ 
Bitten, fie jammern und klagen nicht, aber ihr Schweigen iſt liches Verweſungs⸗ und Fäulnisprodukt des Erdbodens dar⸗ 
furchtbar, und die Sprache dieſer entſtellten Körper ein- |jtellen und in tropiſchen Ländern ſehr verbreitet ſind. Wenn 


dringlicher und unvergeßlicher als das erſchütterndſte Men⸗ dieſer Fungus in eine Fußwunde eindringt, was in den 


res aus der Statiſtik. Kommen doch aus Kanada 811 Stu⸗ſchenwort. Es iſt, als wüchſen tauſend und abertauſend Hän⸗ 
denten nach U. S. A., während nur 203 den Weg nach de aus dem Erdboden, verkrüppelt, verdorrt, eiternd, um 
England finden. Der franzöſiſche Einfluß am Mittelmeer übt! nach der Geſundheit zu greifen oder den Geſunden mit hin⸗ 
eine ähnliche, mit England kontraſtierende Anziehungskraft abzuziehen in das Tal des Grauens, in ihre Welt lebender 
in den Ländern, die ihm entweder unterworfen find, oder Verweſung. Das Bild dieſer Unglücklichen verläßt den, der 
auf die es ſeine Hand gelegt hat, beiſpielsweiſe Aegypten, les geſehen, nie mehr. Die entſtellten Geſichter, die der Aus⸗ 
von wo 635 Studenten nach Frankreich und 382 nach Eng⸗ſatz zerfreſſen hat, denen jedes menſchliche Ausſehen ver⸗ 
land gehen. Auch in China iſt der engliſche Einfluß von den lorengegangen iſt, verfolgen ihn noch lange im Schlaf. 

Vereinigten Staaten weit zurückgedrängt was die Zahl von Die Philippinen beherbergen ebenfalls zahlreiche Aus⸗ 
1196 chineſiſchen Studenten in Amerika bezeugt. Selbſt ſätzige; aber dort find fie vollkommen iſoliert und auf der 
Frankreich macht England in dieſer Beziehung den Vorrang 
ſtreitig; es beherbergt 348 chineſiſche Studenten, während man 
in England nur 93 zählt. Dafür aber behält Großbritannien gültig welcher Flagge, darf ſich Culion nähern, geſchweige 


Tropenländern leicht geſchieht, da dort das Barfußgehen 
ſehr weit verbreitet iſt, erfolgt die Anſteckung. Von einer 
direkten Uebertragbarkeit von einem Körper zum anderen 
kann man nur inſoweit reden, daß ein Geſunder, der eine 


Wunde, einen Schnitt, hat und von einem Leprakranken be⸗ 


rührt wird, ſich infizieren muß. Wenn alſo der Ausſatz in 
den Ländern, wo er früher ſtark verbreitet war, faſt völlig 


verſchwunden iſt, ſo iſt daran hauptſächlich das Tragen von 
Schuhwerk und natürlich auch die Verbeſſerung der hygie⸗ 


niſchen Verhältniſſe ſchuld. Die Vorbeugung iſt alſo hier 


Inſel Culion untergebracht. Nur ein Regierungsdampfer ausſichtsreicher als die Heilung, obwohl man auch bei der 
erhält die Verbindung aufrecht. Kein anderes Schiff, gleich⸗ Heilung gute Erfolge mit dem aus einem indiſchen Baum 


gewonnenen Chaulmoogra Oel erzielt. 


WN 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Dom Aufenthalte des Wojewoden in 
Warſchau. 


Wojewode Dr. Grazynski iſt aus Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Der Wojewode hat daſelbſt mehrere Konferenzen in 
den einzelnen Miniſterien abgehalten. Eine Konferenz hat 
der Wojewode mit dem Arbeitsminiſter Pryſtor, dem Vize⸗ 
miniſter Hubidi und dem Direktor Drecki in Angelegenheit 
der Bauaktion in Verbindung mit den von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt zur Verfügung geſtellten Krediten, abgehalten. Die⸗ 
ſe Angelegenheit wurde in der Richtung geregelt, daß 60 
Prozent der Reſerven der Verſicherungsanſtalt für den ei⸗ 
genen Bau von Wohnhäuſern in Schleſien und 40 Prozent 
der Reſerven zur Unterſtützung der Bauaktion durch die ſchle⸗ 
ſiſche Wojewodſchaft verwendet werden. 

Der Wojewode hat ferner eine Konferenz mit dem Fi- 
nanzminiſter Matuszewski in Angelegenheit der ſchleſiſchen 
Steuertangente ſowie über verſchiedene finanzielle Aufga⸗ 
ben in Verbindung mit einer Kreditaktion für das Gebiet 
Schleſien abgehalten. Ferner fanden Beſprechungen mit dem 
Direktor des Departements für den Geldumlauf Baranski 
wegen Aufnahme einer ausländiſchen Anleihe ſtatt. 

In der Konferenz der Aprovifionierungsabteilung des 
Innenminiſteriums hat der Wojewode die Angelegenheit wei⸗ 

terer Getreidereſerven in Schleſien behandelt. 


— — ——— — — 


Bielitz. 
Gemeinderatsſitzung. 

Nachdem die Wahl der Bürgermeiſter dur 

de, deren Ergebnis wir bereits geſtern mitgeteilt haben 
der Vorſitzende G.⸗R. Hönigsmann auf Grund der Ge- 
meindewahlordnung die einzelnen Fraktionen aufgefordert 
Kandidaten für die zu wählenden ſechs Stadträte anzugeben. 
G.⸗R. Dr. Förſter erklärte im Namen der deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft, daß nachdem die Vorausſetzungen für die Wahl 
nicht gegeben ſind, die Wahl der Stadträte zu vertagen. 
G.⸗R. Dr. Walach ſprach im Namen der polniſchen Frak⸗ 
tion gleichfalls für die Vertagung. G. R. Dr. Glücks⸗ 
mann plädierte für die Durchführung der Wahl. G.⸗R. 
Simachowitz, vom jüdiſchen Klub, erklärte, daß der fi- 
diſche Klub im Prinzip für die Durchführung der Stadtrats⸗ 
wahlen ſei, der Klub in dieſer Angelegenheit jedoch noch 
nicht beraten habe. G.⸗R. Wiener ſtellte den Antrag die 
Wahl der Stadträte bei der erſten kommenden Sitzung des 
Gemeinderates auf die Tagesordnung zu ſtellen. 

Darauf wurde zur Abſtimmung über die einzelnen An⸗ 
träge geſchritten. Für die ſofortige Durchführung der Wahl 
ſtimmten 14 Gemeinderäte. Somit iſt der Antrag auf die 
ſofortige Durchführung der Wahlen gefallen. 


Die Sitzung wurde hierauf vom G. -R. Hönigsmann ge⸗ 


j off en. 


Wichtig für Unternehmungen, die 
fünf Arbeitnehmer beſchäftigen. 


In Verbindung mit der Bekanntmachung des Bezirks⸗ 
arbeitsloſenamtes in Bielitz in unſerer Ausgabe Nr. 29 er⸗ 
ſucht uns das obige Amt, die Unternehmungen, welche zu⸗ 
ſammen fünf Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigen darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Arbeitgeber dieſer Unter⸗ 
nehmungen auf Grund des Geſetzes vom 25. März 1929 ver⸗ 
pflichtet ſind, die Arbeitnehmer in die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung ab 23. Jänner 1930 zu regiſtrieren. Nähere Infor⸗ 
mationen erteilt das Bezirksarbeitsloſenamt, Bielitz, ul. 
Kraſinskiego 22, Telefon 1664. f 

— | 
Raffeneinbruch in der | 
„Schleſiſchen Zeitung“ 


In einem Redaktionsraum der „Schleſiſchen Zeitung“ 
ſind in der Nacht von Donnerstag auf Freitag, in der Zeit 
von zwei bis vier Uhr früh unbekannte Einbrecher einge⸗ 
drungen. Die Einbrecher haben eine Fenſterſcheibe ausge⸗ 
ſchnitten und ſind auf dieſe Weiſe in den Redaktionsraum 
gelangt. In dem Raume hat ſich ein feuerfeſter Kaſſenſchrank, 
befunden, welchen die Einbrecher aufſchnitten und eine darin 
befindliche Geldkaſſette mit etwa 3000 Zloty geraubt haben. 
Bis zwei Uhr morgens hat der Redakteur Fürſatz in dem⸗ 
ſelben Raume gearbeitet. Das Druckereiperſonal hat in der 
oben angegebenen Zeit, als die Einbrecher den Geldſchrank 
aufgeſchnitten haben, Geräuſche gehört, denen ſie jedoch keine 
Bedeutung beigemeſſen haben. Die jofort verjtändigte Polizei 
erſchien unter der Führung des Unterkommiſſärs Herlik! 
aus Bielitz und Kommiſſariatsleiter Kotlarski aus Biala 
mit mehreren Polizeifunktionären, um den Tatbeſtand auf⸗ 
zunehmen. Die Polizei hat eine energiſche Nachforſchung ein⸗ 
geleitet und iſt den Geldſchrankknackern auf der Spur. Die 
Verſicherung lautet auf 1000 Zloty. g 

} 


Die Vertretung in Schlefien für die internationale Ver⸗ 
kehrs⸗ und Touriſtenausſtellung in Poſen. In Verbindung 
mit der im Juli d. J. ſtattfindenden internationalen Ver⸗ 
kehrs- und Touriſtenausſtellung in Poſen, hat die Vertre. 
tung für die Wojewodſchaft Schleſien, die Geſellſchaft für 
Ausſtellungen und wirtſchaftliche Propaganda in Kattowitz 
übernommen, welcher als Direktor Dr. Georg Laſzez vor⸗ 
ſteht. Derſelbe wurde zum Delegierten der internationalen 
Verkehrs- und Touriſtenausſtellung in Poſen ernannt. i 

In allen, die Ausftellung bezüglichen Angelegenheiten 
möge man ſich an das Büro der Vereinigung auf der ulica 
Slowackiego 24, Telefon 1668 wenden. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


* 


Im Handels- und Gewerbeminiſterium hat der Wojewo⸗ 
de mit dem Miniſter Kwiatkowski eine Beſprechung über die 
Situation in der Kohlen- und Eiſeninduſtrie zum Zwecke ei⸗ 
ner gemeinſamen Hilfsaktion abgehalten. N 

Ueberdies hat der Wojewode werſchiedene aktuelle Ange⸗ 
legenheiten im Verkehrsminiſterium mit dem Miniſter Kühn 
abgehalten und beſuchte darauf das Zentralinſtitut für phy⸗ 
ſiſche Erziehung in Bielany bei Warſchau. 

Weitere Konferenzen in ſchleſiſchen Angelegenheiten 
ind auf den 4 Februar feſtgeſetzt. 


Auszeichnungen für oberſchleſiſche 
Derbandsfunktionäre. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß ſich unter den vom 
oberſten Sportverband ausgezeichneten Organiſatoren des 
Sportes auch drei Funktionäre aus Oberſchleſien befinden, 
die Ehrendiplome für ihre Verdienſte auf dem Gebiete des 
polniſchen Sportes erhalten. Es ſind dies die Herren Sta⸗ 
nislaus Flieger, Präſident des Sl. O. 3. P. N., Auguſtin 
Skiba, Präſident der Sl. O. Z. C. i M. und Alois Budniak, 
der Organiſator des ſchleſiſchen Sportes. Auch unſere Re⸗ 
daktion beglückwünſcht die Ausgezeichneten und wünſcht ihnen 
weitere erfolgreiche Tätigkeit auf dem Gebiete des ſchleſiſchen 
Sportes. 


Im Hotel beſtohlen. Einem Gaſt in einem hieſigen Ho⸗ 
tel namens Bachrach aus Danzig, wurde ein vom Konſulat 
in Danzig ausgeſtellter Auslandspaß geſtohlen. Das Poli⸗ 


durchgehenden Gäſte einer genauen Legitimierung vorzuneh⸗ 
men, damit im gegebenen Falle den Polizeibehörden die 
Nachforſchungen nicht erſchwert werden. 

Wenn ein Backfiſch verliebt iſt. Im Leben des Menſchen 
insbeſondere eines Backfiſches, ereignen ſich manch intereſ⸗ 
ſante Dinge. Ein Vorfall, welcher allerdings einen materiel⸗ 
len Nachteil des Backfiſches nach ſich gezogen hat, ereignete 


ſich auf der Hauptſtraße am Donnerstag in den Abendſtun⸗ 
den. Ging da ein 16jjähkiges Mägdlein mit einem jungen 320 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Metalles 


Manne, luſtig, lachend, auf dem Arm in einem fein fäuber- 
lich eingepackten Papier ein ſchönes Kleid für die Schluß⸗ 
kolonne, ſpazieren. Als die beiden lebensluſtigen Leutchen 
vor die Haustür des Wohnhaufs der jungen Tanzkandidatin 
angekommen ſind, hatte der verliebte Backfiſch — oh Schreck 


|— nur das Packpapier in der Hand. Das ſchöne teuere 


Ballkleid für die Schlußkolonne hat der verliebte Backfiſch 
verloren. Der Traum, zum erſten Mal in einer größeren 
Geſellſchaft eingeführt zu werden iſt dahin, da die Mutter 
eine nochmalige Ausgabe nicht erlaubt und bis zum Mon⸗ 
tag, dem Tage der Schlußkolonne, keine Schneiderin ein 
neues Ballkleid nähen kann. 


Verſuchter Selbſtmord. Die 60 Jahre alte Thereſe Ur⸗ 


banke in Altbielitz hat eine Menge Eſſigeſſenz zu ſich ge⸗ 


nommen, um ihrem Leben ein Ende zu machen. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde ſie in das ſtädtiſche Spital in Bie⸗ 
litz eingeliefert. Die Urſache zu dieſem Schritt liegt in einer 
Nervenkrankheit. 


Biala: 


Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäftslokal für Molkerei⸗ 
artikel, der Beſitzerin Olga Heczko in Biala find unbe⸗ 
kannte Einbrecher in der Nacht zum Freitag eingedrungen. 
Den Einbrechern fielen 400 Zloty Bargeld und verſchiedene 
Garderobeſtücke im Geſamtwerte von 900 bis 1000 Zloty in 
die Hände. Die Polizei hat in dieſer Angelegenheit einige 
Verhaftungen vorgenommen. 


ſtattowitz. 
Eine ſtläranlage für ſtattowitz. 


kläranlage für Groß⸗Kattowitz, welche von dem Verband der 


n⸗Darm⸗ 
ſtadt zwei Projekte 2,989,340 und 2.543.096 Zloty. Firma 
Societe d'Epuration d' Aſſaniſſement Paris, vier Projekte 
1,870.315, 2,226.100 2.879.690 und 3,593.855 Zloty. 


Die Leitung des Verbandes arbeitet augenblicklich an 
der Ausgleichung der Offerten und wenn keine Schwierig⸗ 
keiten entſtehen, wird an den Bau im Mai ds. J. geſchritten 
werden. Die Kläranlage ſoll auf dem ſogenannten Ort 
Bagno bei der Chauſſee Bogutſchütz — Schopienitz ent⸗ 
ſtehen. Die Kläranlage wird im großen Maße zur Reini⸗ 
gung der Luftverhältniſſe in Kattowitz beitragen. 


Die straßenbahner erhalten 6 Prozent 


Cohnerhöhung. 
Am Donnerstag hat eine Konferenz zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Schleſiſch⸗Dombrower Straßenbahngeſellſchaft 


und dem polniſchen Verband der Angeſtellten ſtattgefunden. 
In dieſer Konferenz wurden die ſeit längerer Zeit geführten 
Lohnverhandlungen neu aufgenommen. Auf Grund des 
neuen Tarifes wurden die Gehaltsſtufen nach dem Dienſtal⸗ 


Nr. 30 


ter für die Gruppe der Kontrolleure und der Schienenauf⸗ 
ſeher eine unerhebliche Erhöhung der Löhne zugeſagt. 

| Ueberdies erhalten alle Angeſtellten eine Gehaltser⸗ 
höhung von 6 Prozent. Die neue Vereinbarung verpflichtet 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1930. 4 


u 


Don einem Stein erfchlagen. 
Bei den Aufräumungsarbeiten des Schachtes auf der 
Oheimgrube in Brynow bei Kattowitz ereignete ſich ein ſelten 
vorkommender Unfall, welcher den Tod eines Bergmannes 


} 
\ 


nach ſich zog. 
| Die aus dem abzuteufenden Schacht gewonnenen Ge- 
ſteinsmaſſen werden in einem Holzkübel zu Tage gefördert. 


Beim Heraufziehen eines mit Steinen beladenen Kübels fiel 
ein Stein aus einer Höhe von 10 Metern herunter. Dabei 
wurde der Arbeiter Franz Faruga am Kopfe getroffen 
und gab einige Minuten nach dem Unfall den Geiſt auf. 
Faruga war 30 Jahre alt und hinterläßt eine Frau 5 un⸗ 
3 Kinder. g 


0 
\ 


Vom Hauptmeldeamt. Die Polizeidirektion in Kattowitz 
teilt mit, daß die Amtsſtunden im Hauptmeldeamt vom 1. 
Februar ab, auf den Zeitraum von zwei Monaten von 9 
bis 12 Uhr vormittags verlegt wurden. Die Beſchränkung 
der öffentlichen Amtsſtunden erfolgt infolge der inneren 
Umorganiſierung der Meldebüros. 


Ein Perſonenauto geſtohlen. Ein, ohne Aufjiht ſtehen⸗ 
des Perſonenauto vor dem Cafe Atlantik in Kattowitz, 
J. K. 97.687, Marke DaW., Eigentum des Heinrich 
Czudai aus Königshütte wurde von einem unbekannten 
Dieb geſtohlen. Das Auto hat einen Wert von 5.000 Zloty. 
Vor Ankauf des geſtohlenen Autos wird gewarnt. 


Einbruchsdiebſtahl in einen Konſumverein. 


In der 


chgeführt wur- zeikommiſſariat knüpft an dieſe Angelegenheit an die Por- Nacht zum Donnerstag haben unbekannte Diebe die Schau⸗ 
„hat tieve der Hotels das Erſuchen, die im Hotel anweſenden und fenſterſcheibe des Konſumvereines in Rozdzin ausgeſchnit⸗ 


ten. Aus der Auslage wurde geſtohlen: mehrere Flaſchen 
mit Liköre, 13 Kilo Wurſt, 8 Kilo Räucherſpeck, 700 Maggi⸗ 
würfel, 200 Gramm Tabak, 1100 Stück Zigaretten, 8 Fla⸗ 
ſchen Wein. Ueberdies wurden aus der Ladenkaſſe 64 Zloty 
geſtohlen. 


Metalldiebſtahl. In der Zeit vom 25. bis 28. d. M. ha⸗ 
ben unbekantne Einbrecher aus dem Magazin der Fabrik 
„Union“ in Bykowina 81 Kilogramm Metall im Werte von 


wird gewarnt. 


ſtönigshütte. 


Diebſtahl. Aus dem Vorhof der Realität auf der ul. 
Wolnosci in Königshütte hat ein unbekannter Dieb ein Faß 
Firniß im Werte von 100 Zloty zum Schaden des Wladys⸗ 
law Staniszewski geſtohlen. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur. 


| Roybnik. 


Brand. Aus einer unbekannten Urſache entſtand in der 
Scheune der Beſitzerin Agnes Kot in Paniow ein Brand. 
Hobe iſt die Scheune ſamt den landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden wird 
mit 1800 Zloty angegeben. 

Eine Lokomotive entgleiſt. Auf der Station Olza iſt 
infolge einer fehlerhaften Weiche die Lokomotive eines Gü⸗ 
terzuges, welcher von dem Bergwerk Anna gefahren kam, 
entgleiſt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Ein tragiſcher Tod eines Betrunkenen. Der 53 Jahre 
alte Gerwazy Szewiol in Knurow kam im trunkenen 
Zuſtande nach Hauſe. Er legte ſich auf den Fußboden und 
zündete ſich die Pfeife an. Nach einer gewiſſen Zeit iſt Sze⸗ 
wiol eingeſchlafen, wobei das Feuer aus der Pfeife auf ſeine 
Kleidung fiel die ſich dabei entzündete. Szewiol erlitt 
ſchwere Brandwunden und wurde in das Knappſchaftslaza⸗ 
rett in Knurow eingeliefert. Infolge der erlittenen Brand- 
wunden iſt Szewiol geſtorben. 


Theater. 


Am Sonntag, den 2. Februar, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal! zu Nachmittagspreiſen: „Einen Jux will er ſich 
machen“, Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Johann Neſtroy. 
Ende 6 Uhr. 

Am Sonntag, den 2. Februar, abends 7 Ahr, außer 
Abonnement: „Der Fall des Ferdl Pe ſtora“, das neue Stück 
von Frantiſek Langer, des Autors der „Peripherie“, 

Es ſpielen: „Ferdys Piſtora“ — Camillo Triemba: 
cher, „der alte Piſtora“ — Alexander Marten, „der 
Fürſt“ — Joſef Kraſtel, „Prof. Kaſterka“, ein Offizier der 
Heilsarmee — Walter Simmerl, „Faltis“, Kommiſſär — 
Herbert Herbe, „Roſenſtock“, Bankier — Peter Preſes. 
„Bürſchel“, junger Dieb — Rudolf Steinböck, „Doſtal“ 


— Ludwig Soewy, ein Kellner — Artur Erneſt. 
„Grad“, ein Schutzmann — Artur Riſtock, „Schweſter 
Thereſe“ — Liſa Makula, „Irma Piſtora“ — Hanſi 


Jarno, „Frau Doſtal“ — Johanna Kurz, „Kamilla“ — 
Marta Sturm. 


Theaterabonnement. 


Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 5. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höflichſt 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. Fe⸗ 
bruar an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder 
an der Tageskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theater⸗ 
geſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine 
durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der In⸗ 
kaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


| 
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was ſich die Starte Sıhneefäl. 


| 27 | | 
5 Welt erzählt 05 In Sachſen. | Im ſüdlichen Schwarzwald iſt Schneefall nach wochen ⸗ 


; j langer Trockenheit eingetreten. Der Schnee reicht bis in die 

f 5 = en = a een Lagen von 800 Metern hinunter. Im Gelsberggebiet beträgt 

Gasexploſion in Buchholz. VVV er die Schneehöhe 30 Zentimeter. Auch im Rieſengebirge hat 
7 5 letzten Nacht bei ein bis zwei Grad Kälte heftig geſchneit. 1 5 : } 

In dem Berliner Vorort Buchholz ereignete ſich heute Der Schnee liegt ſtellenweiſe acht Zentimeter hoch. Der es geſchneit. Im Tal liegen etwa zwölf Zentimeter Schnee. 
früh in einem zweiſtöckigen Wohnhauſe eine ſchwere Gas» Schneefall dauert auch heute vormittag noch unverändert an. Heute früh waren in höheren Lagen über acht Grad Kälte, 
exploſion. Zwei Perſonen wurden ſchwerverletzt ins Kran⸗ Nach dem Berichte der Landeswetterwarte hat er ſich auf im Tal Null Grad. 
kenhaus gebracht. Die Exploſion richtete erheblichen Gebäu- ganz Sachſen ausgedehnt. Von ſämtlichen Winterſportplä⸗ a iR 
deſchaden an. Eine nach außen hängende Wand mußte ab⸗ zen im Erzgebirge und in der Lauſitz werden bei Tempera- | In Amerika. 

1 turen von fünf bis ſechs Grad unter Null und zehn bis 15 Die e . . 
= entimeter Neuſchnee gute Sportmöglichkeiten gemel⸗ bung iſt von einem ſchweren Schneeſturm heimgeſucht wor⸗ 
Die ſchwere Gasexploſion. — Auch in Fickelberg wurden bei acht Grad Froſt 20 Zen- den, wie er ſeit Jahren nicht mehr zu verzeichnen war. Die 

Berlin, 31. Januar. Zu der in der vergangenen Nacht, timeter Schnee feſtgeſtellt. Schneedecke erreicht eine Höhe von 30 bis 50 Zentimetern. 
wie gemeldet, in einem zweiſtöckigen Wohnhaus in Buchholz 
durch ausſtrömendes Leuchtgas verurſachten Exploſion wird 
ergänzend gemeldet: Beim Einſchalten des elektriſchen Lich⸗ 


© 
tes entzündeten ſich die in der Küche angeſammelten Gas | 
mengen, wobei der Wohnungsinhaber und ſeine Frau durch 
eine Stichflamme erhebliche Brandverletzungen im Geſicht = 
an den Händen erlitten. Gleichzeitig wurden durch die Ex⸗ f 2 Eishockey durch Zuteilung des Meiſters und Vicemeiſters in 
ploſion die Seitenwände eingedrückt und es entſtanden in den Die kishockey⸗Weltmeiſterſchaften ers a 5 der Vorſtand 5 P. 8. H. L. Bow Neu⸗ 
Außenmauern eines einſtöckigen Gebäudes breite Riſſe und Die Internationale Eishockey-Liga hat mit Rückſicht auf gruppierung der Mannſchaften vorgenommen. In der er⸗ 
Sprünge. Auch das Dach wurde ſtark beſchädigt. Das Feuer das in Chamonix herrſchende Tauwetter beſchloſſen, die Eis- ſten Gruppe befinden fi nun der Meifter von Warſchau, der 
konnte durch die Feuerwehr ſchnell gelöſcht werden. Ein Nach- hockey⸗Weltmeiſterſchaften nach dem in ei 8 — 5 Vicemeiſter von Lemberg, ſowie die Meiſter von Wilno und f 
bar, der im Augenblick der Exploſion gerade das Flurfen⸗ Davos zu verlegen. In Davos werden jedoch die früher ge. Poſen, in der zweiten Gruppe der Bicemeifter von Warſchau E 
ſter öffnen wollte, wurde durch den Druck die Treppen hinab⸗ meldeten Staaten Frankreich, England, Belgien und Un- und die Meiſter von Lemberg, Thorn und Krakau. 2 
geſchleudert und blieb bewußtlos liegen. garn nicht ſtarten. Die übrig gebliebenen acht Staaten se Das Turnier um die polniſche Meiſterſchaft beginnt am 
den wahrſcheinlich in zwei Gruppen zu drei und vier Mann⸗ 17 Februar l. J. in Krynica 
8 ſchaften geteilt, während Kanada ohne Spiel ins Finale 5 
Großfeuer in London. kommt. Im Zuſammenhang damit wird ſofort nach der An⸗ 
London, 31. Januar. Geſtern wurden auf dem Markt kunft in Davos eine neue Ausloſung nach dem neuen Sche⸗ 
der Londoner Vorſtadt Tooting durch Großfeuer 50 Läden ma ene werden. Eh ; Sprinterinnen. 
zepſtört. Der Schaden beträgt 850.000 Zloty. f Der Beginn der eee wird, a. deine Der Vorſtand des Poln. Leichtathletitverbandes hat der 
RER Hinderniſſe mehr eintreten, für Freitag, das Finale für internationalen leichtathletiſchen Föderation die beiden Welt⸗ 
Bombenanfchläge in Chicago. Montag, den 3. Februar erwartet. rekorde der Leichtathletinnen Walaſiewiezowna 7.6 Sek. 
Ba x 5 „ — — über 60 Meter und Lonka 54.56 Meter im Speerwerfen beid⸗ 
In Chicago explodierte geſtern eine Bombe in einem 8 f 3 5 8 
Bürohaus, deſſen Veſiter ſich geweigert hatte, einer Erpreſ⸗ Lodz und Oberſchleſien erhalten im armig, zur Beſtätigung eingeſandt. 
ſerbande einen größeren Geldbetrag zu bezahlen. Bei der Hocke Selbſtoerwaltung. | . T 
eee e eee e ze er a DR zer u Der Vorſtand des Poln. Eishockeyverbandes hat beſchloſ “ Die Skimeiſterſchaften werden zu 
un er re 5 NFF ſen, einigen Kreiſen mit regen Sportbetrieb, die Selbſtver⸗ Waſſer. 
Wohnhäuſer beſchädigt wurden, mußten zahlreiche Familien nc Heilen. In der letzten Sitzung des Vorſtandes 5 FASSTE en 
ihre Wohnungen räumen. Der Geſamtſchaden wird auf rund da PP Kreis Die Skimeiſterſchaften von Jugoſlawien in Bled⸗Babinf 
eine Million gloty geſchätzt. | Des P.ng. H. L. wurde dieſe Selbſtverwaltung den sl die am 29. d. M. beginnen ſollten, wurden in letzter Minute 
Außer dieſem Bombenanſchlag wurden noch vier wei- Lodz und Oberſchleſien, die bisher zum Warſchauer, bezw. infolge Mangel von er telegraphiſch abgeſagt. Wie be- 
tere Bombenanſchläge in den tetzlen 24 Stunden in Chica- Krakauer Kreis gehört haben, bewilligt. kannt ſollten in dieſen Meiſterſchaften einige unſerer beſten 
go verübt. Dieſe Ziffer ſtellt, wie in amerikaniſchen Weldun⸗ ERBE Skiläufer ſtarten. 5 an = 
gen betont wird, ſelbſt für das an Verbrechen reiche Chicago a Sr Ebenſo wurden die Meiſterſchaften des H. D. W. in der 
einen Rekord dar. Neugruppierung der mannſchaften um ſchechoſlowakei abgeſagt. In Stitreiſen betrachtet man die 
— — die polniſche meiſterſchaft im Eishockey Startmöglichkeit für den Februar und eine Beſſerung der 
Ein Alkoholſkandal in Amerika. | Infolge einer Verletzung der Vorſchriften bei der Ein- Schneeverhältniſſe ſehr ſkeptiſch. 3 
P1177! ͤĩͥV:ſddd 0 T i N 1 
durch = Borkumentemitglied aufgedeckt worden ſein. Einer sees οοοοοοοοοοοοοοοοοο 298000 
der älteſten und vornehmſten Klubs in New York ſoll bei tung behauptet, daß der General in der ruſſiſchen Botſchaft ruſſiſchen Generals ein graues Automobil mit herunterge⸗ 
ſeinen monatlichen Zufammenkünften Alkohol ausſchenken. in Paris gefangen gehalten werde. Die Zeitung verlangt, laſſenen Fenſtervorhängen bemerkt haben. Er habe dann 
Der amerikaniſche Abgeordnete erklärte, er mache dieſe Mit⸗ daß der Botſchaft ein Ultimatum geſtellt werde, in welchem weiter geſehen, wie der General an dem grauen Automobil er 
teilungen in der Hoffnung, daß der Vizepräſident des Klubs die ſofortige Auslieferung des angeblich in ihren Mauern hätte Wer wollen, plötzlich jedoch ergriffen und in — 
ſich dazu äußern werde. Dieſer Vizepräſident habe nämlich befindlichen Generals verlangt und für den Fall der Ab⸗ das AutonfObil hineingezerrt worden ſei, daß dann fortge⸗ 2 
die kürzlich vorgenommene Unterſuchung über die Durch- weiſung mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen fahren wäre. x 
führung des Alkoholverbotes geleitet. Dem ne Ben gedroht werden ſoll. € Fand e u 11 N 
N Er . 5 * 2 2 n 5 1 a S 8 
Klub gehört unter anderem der amerikaniſche Präſi Ein Reiſender will auf der Fahrt von Nizza nach Pane rand eines Baumwollagers 


Hoover an. ein Geſpräch zweier Mitreiſender angehört haben, das zuerſt In Nordindien brach in einem Baumwollager ein Brand 2 
in franzöſiſcher und dann in lettiſcher Sprache geführt wor⸗ aus, zum dritten Mal in vier Tagen. Der Geſamtſchaden x 
Der verſchwundene Zarengeneral. den ſei. In dieſem Geſpräch fei die Rede geweſen von einem beläuft ſich auf 340 000 Mark und iſt durch Verſicherung ger 8 
In Paris ſind über das Verſchwinden des ehemaligen Anſchlag in Paris. Schließlich will ein Krankenpfleger einer deckt. Die Urſache der Brände iſt unbekannt. 
Zarengenerals die wildeſten Gerüchte verbreitet. Eine Zei⸗ Irrenanſtalt in der Nähe der Wohnung des verſchwundenen — 
— rr 
Nach Tie hatten das Ehepaar und Onkel Guftan — wurde. Dann aber ſagte er ſich, daß Auguſt doch fein Gaſt 
eee en abr, de beiden deren wegen. des Schampus a Frau Klemen- und Vetter ſei und daß er nicht unhöflich fein durfte. Er | 
. ee BEER ee REES LE tine aus alter Gewohnheit — das Bedürfnis zu einem aus⸗Iholte des Vaters Zigarrenkaſten. 4 
— — — Eber har! führlichen „Nickerchen“ und zogen ſich zurück. Die drei jun⸗ Rauchſt du?“ 8 
* e E E a K. i i Re neh: „ 
gen Leute blieben allein, nachdem Vater Friedrich ſein Töch⸗ Gern.“ 
und sein Sohn Roman von O. Hanstein berchen noch ermahnt hatte, ja den jungen Gaſt vecht gut zu „ . 
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Halle. Während er ſich ſelbſt auch bediente und mit ſeinem b 
eee eee 1 ſie alle drei im Zimmer und wußten nichts Taſchenmeſſer hübſch ſäuberlich die Spitze von feiner Zigar⸗ = 
* . le re abſchnitt, hatte Auguſt dieſe ſchon mit den Zähnen abge⸗ 3 
* : zuſammennehmen, um nicht ihrer ſchlechten Laune die Zür Bitte.“ \ h 
6. Fortſetzung. ; gel ſchießen zu laſſen. Adolf dachte daran, daß der Vater REN = 
Inzwiſchen hatte Eberhart den Sekt eingegoſſen und wirklich nicht ein Wort der Freude und der Anerkennung für „Danke. 
ſchüttelte dem Vetter die Hand. x ihn gehabt hatte und malte ſich aus, wie die Väter jeiner Wieder eine Pauſe, dann wandte ſich Auguſt, der wie⸗ 
„Trinken wir auf Erfüllung aller unſerer Pläne und Mitſchüler heute ihre Söhne, auch wenn fie weit ſchlechter[ der aus dem Fenſter geſehen hatte, plötzlich um. f 
Wünſche!“ beſtanden hatten, verhätſcheln würden. — Lotte wagte kaum „Ich gratuliere dir wirklich von ganzem Herzen, daß 


Und während die beiden Vettern, die ziemlich ſtark in mit dem Vetter ein Wort zu wechſeln und wäre ſo gern in 
die Weinflaſchen geſchaut hatten und den Sekt erſt recht ihrem Stübchen allein geweſen, um über die plötzlich vor ihr 
nicht gewöhnt waren, ſich gerührt in die Arme ſanken, ſaß aufgetauchte Gefahr nachzudenken, und Auguſt ſtand am 
Lotte mit weit geöffneten Augen und blickte entſetzt bald Fenſter und drehte den Schnurrbart wie immer, wenn er 
auf den Vater und bald auf den Onkel und dann wieder ſich um einen Entſchluß bemühte. Endlich brach Lotte das 
zu Vetter Auguſt hinüber. i er 

Sie hatte verſtanden, was bisher niemand ausge|pto- „Nehmt ihr es übel, wenn ich gehe? Die Trine hat 
chen — der Onkel war nicht ohne beſondere Abſichten mit heut' in der Küche fo viel zu tun und ihr Männer ſeid doch 
ſeinem Sohne aus Hannover e a ; wohl auch lieber allein.“ 

Ein eiſiger Schreck zuckte durch ihren Körper, dann En i ; 5 
ſchielte ſie wiederum zu Auguſt hinüber. „Aber bitte, Kuſine, laß dich gar nicht abhalten.“ 

Der ſaß mit geſenktem Haupte, zerknitterte mit einer; Wieder mußte fie innerlich lachen, und wenn nicht die 
Hand eine Brotkruſte und zwirbelte mit der anderen Hand beiden Väter bei Tiſch ſo gar bedeutungsvoll geſprochen 
ſeinen Schnurrbart. hätten — eigentlich war Vetter Auguſt direkt ungalant, ſo 

Ein ganz leiſes Lächeln trat auf ihr Geſicht. Der ſah verriet er, daß ihm an ihrer Anweſenheit in der Tat nichts 
wenigſtens nicht aus wie ein glücklicher Bräutigam oder zu liegen ſchien. Oder war es böſes Gewiſſen und Verle⸗ 


du ſo klug biſt, und das Examen machen konnteſt.“ 

Adolf ſah ihn erſtaunt an. War das Ironie? Aber das 
gutmütige Geſicht des Vetters war viel zu offen und ehrlich. 

„Nein, wirklich — ich hab' es nicht gekonnt. Es ging 
eben nicht in meinen Kopf hinein, und was ſoll man die 
Schulbank drücken, wenn man fühlt, daß man zu dämlich 
iſt und doch nichts erreicht.“ 

Adolf verſtand ihn nicht, aber es lag wirklich nichts Un- 
aufrichtiges in des Vetters Zügen. Eher etwas wie wehmü⸗ 
tige Selbſterkenntnis. ® 

„Aber du haft doch dafür jetzt ſchon etwas erreicht. Du 
hörſt, mein Vater ſtellt dich doch mir als Muſter hin.“ 5 

Er konnte ſeine Bitterkeit nicht unterdrücken und jetzt 
ſah ihm Auguſt gerade in das Auge. ie 

„Ich werde auch jo meinen Weg gehen und ſoweit Hd 


— ——— ͤ ß 
» IA 


einer, der es werden wollte. Ihm wenigſtens ſchien fie nicht genheit! kann, das Geſchäft auf der Höhe halten, aber — ich bin Er 
gefallen zu haben und das war im Augenblick der Er, Jetzt waren die beiden Vetter allein und wieder kam vier Jahre älter als du — nimmſt du es mir übel, wenn = 
kenntnis der väterlichen und der Wünſche des Onkels we- eine lange Pauſe. In Adolf war ein direkter Groll gegen ich dir einen Rat gebe?“ a 


nigſtens ein, wenn auch wehmütiger Troft. den Vetter, der wie ein Arbeiter im Sonntagsſtaat ausſah Fortſetzung folgt. 
* und ihm von dem eigenen Vater als Muſter vorgejtellt | — ; 


Reexports nach Afrika, Indien, Ceylon, 
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Bau neuer Eiſenbahnlinien in Polen. 


Der ſtaatliche Eiſenbahnrat hat in ſeiner Eigenſchaft als 
beratendes Organ des polniſchen Verkehrsminiſteriums in 


ſeiner letzten Sitzung das Programm der Reihenfolge des 


Baues neuer Eiſenbahnlinien feſtgelegt: 

An erſter Stelle ſteht in dieſem Plane der Bau der Li⸗ 
nie: ſchleſiſches Kohlenbecken Genfowice, an zweiter 
Stelle die Linie: Warſchau — Radom — Miechow — Kra⸗ 
kow. Dann folgen der Reihe nach die Linien: Lublin — Bel- 
zee — Lwow; Nieswiſka — Korszow; Lazy — Kiwerce; 
Oſtrolenka — Torun; Kamien Koſzyrſki — Drohiezyn — 
Wolkowyſk; Nowy Soncz Szezawnica; Wielun 
— Opatuwek — Konin; Radom — Oſtrowiec; Radziwie 
(Plock) — Sierpe — Brodnica; Ozarow — Modlin; Chelm 
— Hrubieszow — Sokal; Buczacz — Niezwiska; Szezawni⸗ 
ca — Nowy Targ. 8 

Das Programm dieſer Inveſtitionen iſt für 10 Jahre 
vorgeſehen. Die Koſten betragen 1 Milliarde Zloty, und die 
Länge aller angegebenen Eiſenbahnlinien 2.500 Kilometer. 


— 


Die Cage der polniſchen Mühleninduſtrie 


Die Lage im Mühlengewerbe hat im Dezember keine 
Aenderung erfahren. In den weſtlichen Wojewodſchaften 


war das Gtreideangebot bei den Mühlen infolge der höhe⸗ 
ren Preiſe, die von den Exporteuren in dieſem Landesteil 
gezahlt werden, unter dem Normalſtand. Der Mehlabſatz hat 


trotz der Feiertage nicht den Umfang angenommen, den man 
erwartet hatte. Die Zahlungsbedingungen und die Liquidi« 
tät der Abnehmer weiſen keine Aenderung auf. 


neuer Expreßgut⸗CTarif. 

Am 1. Februar l. J. tritt der neue Expreßgut⸗Tarif 
der Staatsbahnen in neuer Faſſung in Kraft. Der neue 
Tarif enthält im Vergleich zu dem vorhergehenden einen 
abweichenden Aufbau der Frachtſätze, der auf einer erhebli⸗ 
chen Klaſſifizierung beruht, ſo daß bereits auf Entfernun⸗ 
gen über 500 km die neuen Sätze billiger als die bisherigen 
ſein werden. Hierdurch wird eine beſſere Ausnützung der 
Expreßguttransporte im Tranſitverkehr, ſowie im inländi⸗ 
ſchen Fernverkehr möglich ſein. Die Gebührentabelle des 
neuen Tarifs enthält die Geſamtgebühr für Sendungen im 
Gewicht von 5, 10, 15 und 20 kg. Ueber 20 kg ſind die Sätze 
für jede 10 fg angegeben. 


Die Produktion der Chorzower 
Stickſtoffwerke. 
Die Produktion der Staatlichen Stickſtoffwerke in Cho⸗ 
rzow war im Dezember im Vergleich zum November um 
2,200.000 kg geringer und betrug 11,625.000 kg. Der Abſatz 
der Stickſtoffprodukte iſt erheblich geſtiegen und der Verkauf 
erzielte die Summe von 4,872.000 Zloty. 
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Mitteilungen der Codzer Handels- 

kammer. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz gibt fol⸗ 
gendes bekannt: & 

Eine däniſche Firma möchte die Vertretung von Ex⸗ 
portfirmen, die Kleiderſtoffe ſowie fertige Herrenkleidung 
herſtellen, übernehmen. Londoner Firma möchte mit Herſtel⸗ 
lern von fertiger Wollkleidung, Hüten und Mützen zwecks 
Auſtralien und 
Süd⸗Amerika in Handelsbeziehungen treten. Rumäniſche 
Firma übernimmt die Vertretung von Textilwarenfabriken. 

Außerdem‘ wurde der Lodzer Kammer von der Geſell⸗ 
ſchaft für Ueberſee-Handel und Schiffahrt „Bandera Polska“ 
mitgeteilt, daß am 1. Februar ein Vertreter dieſer Firma, 


der mit den Ueberſee⸗Verhältniſſen gut vertraut iſt, nach 
Argentinien und Uruguay fährt. Evntuelle Aufträge ein⸗ 
heimiſcher Firmen ſind zu richten an „Bandera Polska“, 
Warſchau, Widok 6. 

Nähere Informationen in allen dieſen Angelegenheiten 
erteilt die Induſtrie- und Handelskammer in Lodz. 


Der Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen 


f Nach Angaben des ſtaatiſtiſchen Hauptamtes hat ſich die 
Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in Polen in der zweiten 
Januardekade um 16.922 Perſonen auf 222.964 Perſonen, 
darunter 49.148 Frauen, erhöht. 

In nachfolgenden Bezirken iſt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen geſtiegen: Lodz um 4423 Perſonen, Krakow 1947, Wo⸗ 
jewodſchaft Schleſien 1403, Lwow 818, Poznan 715, Radom 
691, Kreis Warſchau 536, Stanislawow 502, Przemysl 431, 
Torun 388, Chrzanow 372, Bialyſtok 365, Kalisz 303, Plock 
224, Oftrowiee 211, Bydgoszez 198, Grodno 171, Sosno⸗ 
wice 173, Wilno 171, Zyrardow 164, Czenſtochowa 159, 
Biala 149, Grudziondz 140, Piotrkow 139 Perſonen. Den 
Berufen nach gerechnet hät ſich die Zahl der Arbeitsloſen bei 
den Textil⸗ und Bergarbeitern, Berg:, Metall⸗ und den gei- 
ſtigen Arbeitern erhöht. 


| 


Gründung eines polniſchen 
Baumwoll-Spinnerei-Rartells. 

In der letzten Sitzung der Spinnereibeſitzer wurde die 
Gründung eines Baumwollſpinnereikartells endgültig be⸗ 
ſchloſſen. Das bereits früher gewählte Organiſationskomi⸗ 
tee hatte die Aufgabe, die Spinnereien zu vereinen, die 80 
Prozent der in Polen befindlichen Spindeln zu 
repräſentieren hätten. Dieſe Spinnereien hatten nur die 
Produktion zu regulieren, wobei weder die Preiſe noch die 
Deckungsbedingung vorderhand in Frage kamen. 

Dank der eifrigen Tätigkeit des Organiſationskomitees 
gelang es die genügende Anzahl der Spinnereien für dieſe 
Idee zu gewinnen. Die in der Monatsſitzung vertretenen 


Firmen repräſentieren bereits 80 Prozent aller Spindeln, 


doch werden ſich ſchon in den nächſten Tagen noch einige be- | 
deutende Spinnereien dem Kartell anſchließen. f 

Der einzige größere Outſider wird „Zyrardow“ ſein. 
Außerdem iſt es auch möglich, daß ſich anfänglich noch eine 
gewiſſe Anzahl der kleineren Spinnereien dem Kartell nicht 
anſchließen wird. Die durch die Gründung des Kartells ent⸗ 
ſtehende Lage wird jedoch unzweifelhaft auch ſie dazu zwin⸗ 
gen, ihre Produktion im Rahmen nur einer Schicht zu 
regeln. 


Dom Weltgetreidemarkt. 


Die Lage am Weltgetreidemarkt war im Dezember vor- 
wiegend uneinheitlich und ließ eine klare Tendenz nicht er⸗ 
kennen. Käufer wie Verkäufer nahmen meiſtens eine mehr 
abwartende Haltung ein und gaben dieſe nur gelegentlich 
auf. Obwohl am Monatsanfang die ungünſtigen Nachrichten 
über den Ausfall der argentiniſchen Ernteergebniſſe infolge 
Roſtſchaden wie auch der Rückgang der europäiſchen Lager⸗ 
beſtände aus Ueberſee die Kaufluſt anzuregen vermochten 
und der außereuropäiſche Bedarf anhielt (vor allem, da In⸗ 
dien über große Trockenheit zu klagen hatte), ſetzte ſich doch 
nur langſam eine Preisſteigerung durch; denn nicht nur die 
gewaltigen ſichtbaren Vorratsanſammlungen in den Ver⸗ 
einigten Staaten und in Kanada belaſten den Weltmarkt, 
ſondern auch das noch immer beobachtete Fernbleiben des 
europäiſchen Konſums, der den Verbrauch der eigenen Wei⸗ 
zenernte durch Vermahlungsvorſchriften begünſtigt hatte, 
verurſachte Preisſchwankungen. Auch die Berichte über die 
Saatenentwicklung auf der nördlichen Halbkugel lauteten 
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befriedigend und wirkten eher preisdrückend, da die Anbau⸗ 
flächen, teilweiſe — jo in Kanada — zugenommen haben. 
Die ungleichen Ergebniſſe der auſtraliſchen Ernte — ſie wird 
auf ca. 3 Millionen Tonnen geſchätzt — wie auch das Fort⸗ 
ſchreiten der argentiniſchen Erntearbeiten bei guten Wit⸗ 
terungsverhältniſſen hatten auf die Tendenz des Weltge⸗ 
treidemarktes keinen erheblichen Einfluß mehr. Regenfälle 
in Indien haben die Nachfrage nach auſtraliſchem Weizen in 
keiner Weiſe beeinträchtigt, und auch ſonſt hielt die außer⸗ 
europäiſche Aufnahmetätigkeit vor, jo daß ſich trotz Verflau⸗ 
ung des europäiſchen Abſatzgebietes gegen Monatsende die 


internationale Marktlage für Brotgetreide auf ermäßigter 


Preisbaſis behaupten konnte. In Kanada und in den Ver⸗ 
einigten Staaten wurde durch Stützungskäufe einer rück⸗ 
läufigen Preisbewegung zum Monatsſchluß vorgebeugt. 
Vom Farmboard wurde zu dieſem Zweck die National Grain 
Comp. gegründet. Als jedoch ſpäter dann das ungünſtige 
Ernteergebnis in Argentinien amtlich beſtätigt wurde — 
man rechnet jetzt mit einem Ertrage von nur 3.9 Mill. Ton⸗ 
nen gegenüber 8.5 Mill. Tonnen im Vorjahre —, zeigten die 
überſeeiſchen Weizenpreiſe eine anſteigende Tendenz. 

Schwierig geſtaltete ſich die Lage insbeſondere am deut⸗ 
ſchen Roggenmarkt, der ſehr unter dem Aufhören des Ex⸗ 
portes zu leiden hatte. Hinzu kam ein ſtärkeres Angebot, das 
bei ungenügender Nachfrage auf den Markt drückte, ſo daß 
ſich auch Stützungskäufe vorerſt nicht durchzuſetzen vermoch⸗ 
ten. Um den preisdrückenden Wettbewerb Polens auf dem 
Weltmarkt zu begegnen, ſind Verhandlungen mit dem Ziele 
einer deutſch⸗polniſchen Exportverſtändigung eingeleitet wor⸗ 
den, um dadurch die Roggenexportpreiſe im beiderſeitigen In⸗ 
tereſſe zu heben. Gegen Monatsmitte zogen die Roggenpreiſe 
da das Angebot ſehr nachgelaſſen hatte, auf Grund der vor⸗ 
her erwähnten zollpolitiſchen Beratungen an, vermochten je⸗ 
doch nicht bis zum Preisſtande zu Anfang des Monats auf⸗ 
zurücken. Die Preisſpanne zwiſchen Roggen und Weizen 
betrug Ende Dezember rund 82 RM. pro Tonne gegenüber 
66 RM. Ende November. 

Die Futtermittelmärkte hatten im Dezember ein unbe⸗ 
friedigendes Geſchäft aufzuweiſen. Aus Ueberſee wurde nur 
wenig Ware eingeführt, da die Verſorgung Europas aus ei⸗ 
genen reichlichen Vorräten erfolgte. 


Radio 


Samstag, 1. Februar. 

Breslau. Welle 325: 1630 Unterhaltungskonzert. 
18.00 Zehn Minuten Eſperanto. 18.10 Der Laie fragt nach 
dem Weſen der Biologie. 18.40 Franzöſiſch. 19.05 Der Weg 
der Menſchheit. 19.30 Kabarett (Schallplatten). 20.10 Lebens⸗ 
formen. 20.30 Heitere Muſik. 22.15 Opernball. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Allerlei Luſtiges. (Schall⸗ 
plattenkonzert.) 15.45 Deutſches Kulturleben in Prag. 16.30 
Unterhaltungsmuſik. 18.10 Das Interview der Woche. 18.40 
Geiſtige Inzucht. 19.05 Klaviervorträge. 20.00 Utica Jubilee 
Singers. 21.00 Berlin tanzt. 22.15 bis 2 Uhr nachts. Opern⸗ 
ball der Staatsoper. 

Prag. Welle 486.2: 1115 Schallplattenmuſik. 12.05 
Landwirtſchaftsfunk. 12.35 Preßburg. 13.30 Arbeitsmarkt. 
15.50 Ein halbes Stündchen für die Jugend. 16.20 Neue 
ärztliche Feſtſtellung aus Konnersreuth. 16.30 Nachmittags⸗ 
konzert. 17.30 Deutſche Sendung. Jugendſtunde mit Muſik. 
18.10 Arbeiterſendung. 19.05 Korans Blasmuſik. 19.05. Li⸗ 
terariſches Kabarett. 22.20 Konzertübertragung aus dem 


Grandeafe „Praha“. 23.00 Konzertübertragung aus dem 
Grandcafe „Lloyd“. 5 


Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenvorführung. 
15.15 Das wandernde Mikrophon im Wiener Hauptmünz⸗ 
amt. 15.50 Konzert des Frauenſymphonieorcheſters. 17.45 
Märchen für groß und klein. 18.15 Lieder. Geſungen von 
Agathe Holzer. 18.35 Maria Stona. Aus eigenen Werken. 
19.10 Kammermuſik. 20.05 „Wohnblock 16, Haus 4, 3. Stock“. 
Von Waldfried Burggraf. (Radio⸗Uraufführung.) Anſchlie⸗ 
ßend: Abendkonzert. 
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